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Die AG Multimedia in der Medizin der 
Sächsischen Landesärztekammer hat mit 
Unterstützung des Institutes für Medi-
zinische Informatik der Medizinischen 
Fakultät der TU Dresden sowie der Kas-
senärztlichen Vereinigung Sachsen im 
Mai 2005 alle niedergelassenen Vertrags-
ärzte in Sachsen über die Ausstattung von 
Arztpraxen mit PC-Technik befragt, um 
den aktuellen Ausrüstungsstand festzu-
stellen. Es wurden ca. 6.000 Fragebögen 
über die KVS-Mitteilungen verschickt, 
von denen 1.547 zurückkamen. Das ent-
spricht einer Rücklaufquote von ca. 25 
Prozent. Die Befragung der Vertragsärzte 
durch die AG Multimedia hatte damit 
einen erfreulich hohen Rücklauf, wobei 
zu vermuten ist, dass diejenigen geant-
wortet haben, die routinemäßig Umgang 
mit PC-Technik haben und diesem 
Medium aufgeschlossen gegenüber ste-
hen. 

Ergebnisse
92 Prozent der befragten Vertragsärzte 
arbeiten mit einem Praxiscomputersys-
tem. Und 71 Prozent der befragten Ver-
tragsärzte arbeiten mit einer modernen 
Version des Betriebssystems (Windows, 
MacOS, Linux) In einer Praxis stehen 
durchschnittlich 3,4 Computer, das sind 
im Durchschnitt 1,7 Computer pro nie-
dergelassenem Vertragsarzt. 

Der durchschnittliche Praxiscomputer hat 
folgende Merkmale:
Alter 3,6 Jahre
Prozessor-Takt 1,5 – 2 GHz
Hauptspeicher 256 – 512 Mbyte
Festplattenspeicher 60 GB
Betriebssystem Windows2000 oder 
 später
Bildschirmauflösung 800 x 600 bis 
 1024 x 768
Kartenleser 1
(Stand 05/2005)

Aus den Merkmalen lässt sich ableiten, 
dass die niedergelassenen Ärzte in den 
vergangenen Jahren bereits hohe Investi-
tionen in die PC-Ausstattung vorgenom-
men haben, um einen aktuellen Stand der 
Technik vorhalten und moderne Software 
einsetzen zu können. Bei einer differen-
zierten Betrachtungsweise wird jedoch 
deutlich, dass ein Wechsel auf eine 
nächste Betriebssystem-Version mit die-
sen Rechnern nicht ohne weiteres mög-
lich sein wird. Dafür ist der Hauptspei-
cher zu klein und lässt sich auch nicht 
mehr erweitern. 

Internet und EMail
Von den befragten Vertragsärzten nutzen 
ca. 80 Prozent das Internet, davon 58 Pro-
zent zu Hause und/oder 32 Prozent in der 
Praxis. 63 Prozent der befragten Vertrags-

ärzte nutzen die E-Mail-Funktionalität. 
Unterschiede ergeben sich bei der Nut-
zung von Internet und E-Mail hinsichtlich 
der Altersgruppen. Vor allem die 35 bis 
54-jährigen nutzen das Internet und die 
E-Mail-Funktion. Doch obwohl das Inter-
net bereits intensiv genutzt wird, gibt es 
bei der Kommunikation via E-Mail durch-
aus noch Reserven. Denkbar ist aber, dass 
dies durch das Praxispersonal stärker 
wahrgenommen wird.

Fazit
Die überwiegende Anzahl der befragten 
Vertragsärzte in Sachsen besaßen im Jahr 
2005 eine gute bis durchschnittliche PC-
Ausstattung. Ein Rückschluss auf zukünf-
tige Investitionen für die PC-Technik ist 
mit den vorliegenden Daten und wegen 
der nicht kalkulierbaren Aufwendungen 
für die geplante elektronische Gesund-
heitskarte (wahrscheinlich 2007) nicht 
möglich. Es muss aber davon ausgegan-
gen werden, dass spätestens in drei Jahren 
Neuanschaffungen oder Aufrüstungen 
bezüglich der PC-Technik und der Kar-
tenleser für alle Vertragsärzte notwendig 
werden.
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13 Jahre nach der letzten Auflage präsen-
tiert sich die Checkliste Orthopädie mit 
praxisnahen Informationen zu allen wich-
tigen orthopädischen und orthopädisch- 
traumatischen Fragestellungen. Übersicht-
lich und gut verständlich werden klini-
sche Untersuchungen, Bildgebung, Maß-
nahmen der technischen Orthopädie,  
orthopädisch-unfallchirurgische Leitsymp-

tome und Differenzialdiagnose der ortho-
pädischen Krankheitsbilder, diagnosti-
sches Management und die konservative 
und operative Therapie von orthopädi-
schen Krankheiten und Unfallverletzten  
dargestellt. Da die Orthopädie und die 
Unfallchirurgie sich zu einem Fachgebiet 
für den Bewegungsapparat vereinigen 
werden, sind traumatologische Inhalte, 
die im täglichen Leben eines orthopä-
dischen Chirurgen häufig sind, sowie spe-
zielle operative Therapieverfahren kom-
petent dargestellt. Die Checkliste Ortho-
pädie ist der erste Leitfaden mit Integra-

tion der Fachrichtungen Orthopädie und 
Unfallchirurgie. Gute Abbildungen und 
200 Schemazeichnungen veranschauli-
chen die prägnanten Texte. Das wissen-
schaftlich fundierte, übersichtlich gestal-
tete und gut verständlich geschriebene 
Buch ist eine praxisnahe Hilfe für den 
Medizinstudenten im Praktischen Jahr, 
für den Arzt in Weiterbildung, für den 
 klinisch oder ambulant tätigen Facharzt 
für Orthopädie und Unfallchirurgie und  
für den Facharzt für Innere und Allge-
meinmedizin.
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